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In einer wunderbar starken Bewegung senkt sich der blaue Raum auf den
dunkelgrauen Figurenkomplex nieder und berührt beinahe die stehende Gestalt.
Sie trägt ein Kind auf ihren Armen und steht an einem Bett. Der Silhouette nach
beugt sich links eine weitere Person über die im Bett Liegende. Ob sie schläft,
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krank oder gar gestorben ist, lässt sich aus den wenigen Hinweisen nicht ableiten.

Allerdings erscheint die Figurengruppe zwischen zwei Welten dargestellt. Bröckelt
nicht die Erde unter dem Bett weg, verweigert sie nicht den nötigen Halt, um
sicher darauf stehen und leben zu können? Durch diese feinen gestalterischen
Veränderungen des Hintergrundes befindet sich die Figurengruppe in einer
Übergangszone zwischen Erde und Himmel, die sich grau und gegenstandslos gibt.
An seiner engsten Stelle scheint das Bett mit den Personen zu schweben und wenn
sich der Himmel weiter herunterneigt, bald von ihm umgeben zu sein.

Diese Hinweise deuten darauf hin, dass die im Bett liegende Person gestorben sein
muss. Die intensive blaue Farbe und die Herkunft der Figurengruppe aus dem
Marientod von Giotto di Bondone (1310) verbinden das Bildgeschehen letztlich mit
Maria und ihrer Himmelfahrt, wie in der Umgangssprache ihre Aufnahme in den
Himmel bezeichnet wird.

In diesem Bild wird nicht mit Engelscharen, Pauken und Trompeten ihre glorreiche
Himmelfahrt gefeiert. Still neigt sich der Himmel wie in einer großen ehrenden
Verneigung über das Sterbebett Mariens, um ihr ewige Heimat bei Gott zu geben.
In Christus ist Gott selbst an das Sterbebett Mariens herangetreten, um sie
persönlich zu sich zu holen. Bildhaft ist dies bereits mit dem Kind auf seinen Armen
geschehen, welches die Seele von Maria darstellt, die bereits bei Gott weilt.

Was für eine gewaltige Vision, dass Gott uns Menschen im Tod nahe ist und
diejenigen zu sich holt, die während ihrer Erdenzeit mit ihm gelebt haben, ja ihn
aufgenommen und ihm das Leben und ihre liebende Zuwendung geschenkt haben.

Die kraftvolle und blauschwere Weite des Himmels laden zum Meditieren dieses
Glaubensgeheimnisses ein. Wenn die Erde uns ihren nährenden Boden entzieht,
dann bietet die Weite des Himmels einen neuen Halt. Oder bildlich gesprochen,
wenn die Kräfte der Erde schwinden und sie austrocknet, wird der Himmel sich
öffnen und lebenspendende Wasser regnen lassen.

Diesbezüglich erinnert das Bild an das adventliche Kirchenlied „Tauet, Himmel, aus
den Höhn, tauet den Gerechten, … Wolken regnet ihn herab!“ (GL 104; KG 313)
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Was verdorrt ist, soll unter seinem Segen aufblühen, heißt es da. Und in der dritten
Strophe wird sehnsüchtig gerufen: „Komm, du Trost der ganzen Welt, rette uns
vom Tode. Komm aus deiner Herrlichkeit, komm uns zu erlösen.“

An Maria hat sich die Verheißung Gottes, „den Mittler selbst zu sehen und zum
Himmel einzugehen“ (KG 303,1) bereits erfüllt! Als Glaubende leben wir in der
Hoffnung, dass Gottes Verheißung auch uns gilt und unser irdisches Leben durch
sein Kommen vollendet.

Patrik Scherrer, 15.08.2008
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